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1. Kassenlage 
Seit Ewigkeiten ärgern mich die Sitzungen in der tiefsten Walachei. Wer zügig weg muss, ist auf den PKW angewiesen und verursacht damit immense Kosten. Aufgrund der günstigen Flugpreise ist eine Sitzung in einem Flughafenhotel besser. Aus Eigeninteresse als Tanzlehrer der auch am Wochenende arbeitet schlage ich da z.Bsp. das Airlineshotel in Hamburg vor. Hamburg ist von überall schnell zu erreichen, das Hotel liegt direkt am Airport (mit kostenlosem Shuttle-Service) und ist relativ günstig. Zwar hat man da keine Saunalandschaft und solchen Luxus, aber schließlich sind wir ja auch nicht zum Urlaub da. Wenn entsprechend günstige Lokalitäten vorhanden sind, sind Frankfurt oder München natürlich auch o.k. Ähnliches gilt für Schulungen und Lehrgänge. Es muss doch möglich sein, Schulungstermine so langfristig zu planen und an ein Turnier zu koppeln, das der Ausrichter die Möglichkeit hat, die Schulungsleiter oder -teilnehmer als WR zu verpflichten. Damit könnte man die Kosten für alle Seiten senken, im besten Fall halbieren 
2. Zusammenarbeit mit Tanzschulen

Die Vergangenheit hat gezeigt, dass eine Zusammenarbeit möglich ist, wenn beide Seiten daraus Profit schlagen können. An diesem Punkt müssen wir wieder ansetzen, denn in den Tanzschulen liegt das Potenzial an gut ausgebildeten Tänzern. 

3. Förderung der Girl-Formationen 
Obwohl ich den jetzigen Weg der Girlformationen innerhalb der Showformationen nicht glücklich finde, ist es ein Schritt in die richtige Richtung. In jedem Verein gibt es überzählige Mädchen, die zwar Breitensportwettbewerbe tanzen dürfen, aber trotzdem nach einiger Zeit aufhören, weil sie nicht weiter kommen. Durch diese Formationen wird da Abhilfe geschaffen, wir müssen aber den Weg auch konsequent weitergehen bis zur internationalen Nominierung. 
4. Sportbetrieb

Obwohl ich damit nur sekundär zu tun habe, habe ich auch da einige Dinge, die ich 

anders machen würde. Entsprechende Vorschläge würden dann an den SAS erfolgen. 
      - Qualifikation für DM und Nationalkader 

- Sanktionen bei unentschuldigtem Fernbleiben bei Kadern und Turnieren
      - Grundvoraussetzungen für Vereine und Offizielle bei Turnieren

- Zusammensetzung SAS: Aufgabenverteilung / Informationsfluss 

- Schärfere Kontrolle der WR bzgl. Fähigkeit und Objektivität

5. Weg von der extremen Spitzenförderung, hin zum Breitensport 

Ich finde es in der augenblicklichen Situation nicht ratsam, sich dem extremen Spitzensport zu verschreiben und die Basis zu vernachlässigen. Als Spitzensport sehe ich den Nationalkader A-Klasse, was fehlt ist die Aufbauarbeit z.Bsp. in der B-Klasse. Ebenso mangelt es –trotz Bemühungen vielerorts- an rechtzeitiger konsequenter Förderung talentierter Juniorenpaare.
In einem gesunden Verband sollte die Basis durch Masse die Entwicklung der Spitze ermöglichen. Diese Masse ist aber zur Zeit im Verband nicht vorhanden. Einer der Hauptgründe liegt dabei im falschen Medienbild des RR. In den Augen der Zuschauer ist RR nur ein rumwirbeln von Frauen, ein faszinierendes aber auch den Normalbürger abschreckendes Bild. Mein Ziel wäre es die Schüler- und Juniorenklasse mehr ins Rampenlicht zu rücken um damit die Eltern zu motivieren: Das kann und _*darf *_mein Kind auch! Dies erreicht man über eine Förderung des Breitensport. Und hat man erst einmal die Masse im Verband/Verein kommt die Spitze von ganz alleine. Beispiele: Iserlohn, Königswusterhausen ...   

6.   Außenbild es DRBV 
       In der letzten Zeit geraten viele Sportarten in den Dunkelbereich von Manipulation       

      oder Doping. Folgende Punkte sollten den DRBV charakterisieren 
       -     Unser Sport ist sauber und ehrlich

      -     Unser Sport ist integrativ und für jedes Alter

· Rock´n´Roll und Boogie Woogie sind Jungensportarten


